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Ein blauer Eisenhut auf einer Alpwiese: Der Regierungsrat bemängelt, dass es bei der Erreichung der 
Biodiversitätsziele noch Defizite gibt. BILD BERT INÄBNIT

Ernüchterung in Sachen Umwelt
KANTON Erneut wird der kantonale 
Richtplan revidiert, Kernthema diesmal: 
Biodiversität. Hier besteht offenbar noch 
grosser Nachholbedarf. Wer mitwirken 
will, kann dies erstmals online tun.

BIANCA HÜSING

Die letzte Revision des kantonalen Richt-
plans liegt noch gar nicht so lange zu-
rück. Erst 2016 wurde die aktuelle Ver-
sion vom Bundesrat abgesegnet. Dem 
war ein zäher Mitwirkungsprozess vor-
ausgegangen. Rund 300 Stellungnah-
men waren damals eingegangen, Dreh- 
und Angelpunkt war das Prinzip 
«Siedlungsentwicklung nach innen». 
Viele, vor allem ländliche, Gemeinden 
sahen darin eine Beschneidung ihres 
Wachstumsspielraums. Anderen 
wieder um ging der Richtplan nicht weit 
genug, um der Zersiedelung der Land-
schaft tatsächlich Einhalt gebieten zu 
können. 

Inzwischen scheinen die Wogen etwas 
geglättet – zumindest nach Ansicht des 
Regierungsrats. Alle zwei Jahre lässt er 
prüfen, ob die Ziele aus dem Richtplan 
erreicht werden. Im jüngsten Controlling 
heisst es: «Seit 2014 wurde – mit Aus-
nahme der Einzonung Viererfeld Bern – 
keine grössere Einzonung mehr be-
antragt respektive genehmigt. Das 
Paradigma der Siedlungsentwicklung 
nach innen scheint bei vielen Gemein-
den angekommen zu sein.» Bei diesem 
Thema sieht der Regierungsrat denn 
auch aktuell keinen Handlungsbedarf.

«Wirkung eher bescheiden»
Ganz anders sieht es im Bereich Umwelt 
aus. Was die Umsetzung der Biodiversi-

tätsziele betrifft, stellen die Fachleute 
«nach wie vor grosse Vollzugsdefizite  
fest. Und mit dem Ziel, die Landwirtschaft 
zu ökologisieren, scheint man ebenfalls 
nicht recht auf Kurs zu sein. Mit grossem 
Optimismus habe man gestartet, nun 
aber sei Ernüchterung eingetreten. «Die 
Wirkung der Biodiversitätsförderfläche  
und der Vernetzungsprojekte ist eher be-
scheiden. Ganz generell muss festgestellt 
werden, dass die Umweltziele Landwirt-
schaft zu gros sen Teilen noch nicht er-
reicht werden.» Dieser beinahe selbstkri-
tische Zusatz soll in den revidierten 
Richtplan aufgenommen werden – 
ebenso wie die entsprechenden Konse-
quenzen. Seine Umweltziele hat der Kan-
ton komplett überarbeitet. Um sie zu 
erreichen, will er eigens eine Vollzugs-
stelle betreiben – «zur Planung, Verwal-
tung und Überprüfung von Vernetzungs- 
und Landschaftsqualitätsprojekten». 
Landwirte sollen durch gezielte Bera-
tungsangebote darin unterstützt werden, 
die Biodiversität zu fördern und die Qua-
lität der Landschaft zu verbessern. 

Inhaltlich konkreter wird der Richt-
plan in dieser Hinsicht nicht. Er verweist 
auf den Sachplan Biodiversität, der vor 
gut einem Jahr verabschiedet worden 
ist. Dieser sieht unter anderem Aufbau 
und Vernetzung von Schutzgebieten und 
Wildtierkorridoren vor und verlangt von 
allen Behörden, bei (Bau-)Gesuchen auf 
die Vereinbarkeit mit den Zielen des 
Sachplans zu achten.

ARA-Standort Kandersteg
Nebst den übergeordneten Zielen findet
man im Richtplan auch konkrete Einzel-
projekte. Neu wird zum Beispiel der 

Transitplatz Wileroltigen aufgenommen, 
für dessen Bau die Stimmbevölkerung 
des Kantons Bern einen 3,3-Millionen-
Kredit bewilligt hat. 

Ausserdem wird die ARA Kandersteg 
neu unter die «Standorte mit Koordina-
tionsbedarf» eingereiht. Was das genau 
bedeutet, weiss Gemeinderatspräsident 
Urs Weibel: «Die Gemeinde wird sich in 
den kommenden Jahren überlegen 
müssen, was wirtschaftlicher ist: eine 
Gesamtsanierung oder ein Anschluss an 
die ARA Frutigen.» Priorität hat das 
Thema indes nicht: «Es wurden noch 
nicht einmal Vorabklärungen getroffen. 
In der Investitionsplanung ist die Sanie-
rung unter ‹nach 2028› eingereiht wor-
den», so Weibel. 

Elektronisches Verfahren
Dass die neuerliche Revision des kanto-
nalen Richtplans ebenso hohe Wellen 
schlagen wird wie die letzte, ist unwahr-
scheinlich. Das damals kontroverse 
Raumplanungsthema spielt in dieser Re-
vision keine Rolle und ist deshalb auch 
nicht Teil der Mitwirkung. Allerdings 
war der Sachplan Biodiversität, der den 
Kern der aktuellen Revision bildet, bei 
seiner Einführung durchaus umstritten. 
Hinzu kommt, dass die Mitwirkung er-
leichtert wird: Erstmals wird ein elekt-
ronisches Verfahren eingesetzt, sprich: 
Stellungnahmen können online abgege-
ben werden. Dies ist noch bis am 2. De-
zember 2020 möglich.

Den Link zu den Richtplananpassungen, zum 
Massnahmen-Controlling und zur E-Mitwirkung 
finden Sie in unserer Web-Link-Übersicht unter 
www.frutiglaender.ch/web-links.html

Sie haben den Schritt in die Selbstständigkeit gewagt: Rebekka und Silvan Furrer.  BILD WI

Seit zehn Jahren wird unter 
Anleitung gespielt

KRATTIGEN Wie die drolligen Wesen in den Kinderbüchern «Pettersson und  
Findus» sind auch die Kinder in der Spielgruppe Mucklas neugierig und unterneh-
mungslustig. Wegen Corona musste das Fest zum runden Geburtstag auf  
nächstes Jahr verschoben werden.

Im April 2010 gründeten Evelyne Liechti, 
Rahel Theilkäs, Babs Kocher, Brigitte 
Keller und Marianne Zumkehr den Trä-
gerverein Spielgruppe Krattigen. Die fol-
genden Wochen und Monate waren ge-
prägt von zahlreichen Sitzungen, 
unzähligen Telefonaten, noch mehr E-
Mails und vielen Spontanbesprechun-
gen. Mit den ungenutzten Kellerräumen 
an der Schulhausgasse 7 wurde schnell 
ein passendes Lokal gefunden. Bis zur 
Eröffnung gab es allerdings noch viel zu 
tun. Gründungsmitglied Evelyne Liechti 
wusste aufgrund ihres Berufs als Klein-

kindererzieherin, wie die Räume ausse-
hen sollten und was notwendig sein 
würde. Fast im Alleingang legte ihr Ehe-
mann Martin Böden, zog Wände und De-
cken ein. Dass auch eine Heizung einge-
baut werden musste, versteht sich von 
selbst. Dank unzähliger Fronarbeits-
stunden entstand ein helles, freundliches 
Spielgruppenlokal, das seither mit sei-
ner fröhlichen, farbigen Einrichtung 
zum Spielen und Entdecken einlädt. 

Am 17. August 2010 zerschnitt der da-
malige Gemeindepräsident Willi Heim 
das Band für die Eröffnung. Seither  

geniessen zwei- bis vierjährige Kinder 
das gemeinsame Spielen, Malen, Kneten, 
Schneiden, Kleben, Ausprobieren und 
Lärmen. Viele Kinder aus Krattigen und 
Umgebung haben in der Spielgruppe 
schöne Stunden erlebt. Je nach Anzahl 
der Kinder – diese variiert pro Jahr zwi-
schen 13 und 22 – werden zwei oder drei 
Vormittage angeboten. 

Immer auf Trab
Der Name Mucklas stammt von den Fi-
guren in den Kinderbüchern «Pettersson 
und Findus» von Sven Nordqvist, einem 
der beliebtesten und erfolgreichsten Bil-
derbuchkünstler im skandinavischen 
Raum. Die trollartigen Wesen sind 
immer in Aktion. Entweder lassen sie 
etwas verschwinden oder sie untersu-
chen, entdecken oder bauen Neues. So 
oder ähnlich entdecken und erobern die 
Kinder in der Krattiger Spielgruppe 
Mucklas eine neue Welt und sind immer 
auf Trab.

Die Spielgruppe führt regelmässig An-
lässe und Aktivitäten durch. So gehören 
das Spielfest, der Laternenumzug, das 
Adventsfenster oder der Verkaufsstand, 
an dem Selbstgebasteltes und Gebacke-
nes angeboten wird, fest ins Programm. 
Dank Sponsoren, Vorstand und Mitglie-
dern des Trägervereins sowie vielen frei-
willigen Helfern kann ein vielseitiges An-
gebot realisiert werden. Im Laufe der 
Jahre gab es Wechsel im Vorstand und 
in der Leitung. Was geblieben ist, sind 
die leuchtenden Augen der Kinder und 
deren Neugier beim Start ins nächste 
Spielgruppenjahr. 

Im Mai wollte der Trägerverein ei-
gentlich ein Jubiläums-Spielfest durch-
führen. Doch die Covid-19-Situation 
zwang die Verantwortlichen, den Anlass 
zu verschieben. Sofern es die Lage zu-
lässt, findet am 5. Juni 2021 ein Fest für 
Kinder und ihre Familien statt.

NICOLE GROSSEN, PRÄSIDENTIN

Ob mit den Händen oder mit einem Kartoffelstempel – mit bunten Farben kleckern bereitet sichtlich 
Spass.  BILD ZVG / KOHLERMEDIA

Nachfolger gefunden
FRUTIGEN 30 Jahre lang führten  
Wendel und Margrith Odermatt in  
Reichenbach die Privatschule MP-Prak-
tikum Odermatt AG mit dem Ziel, Elek-
troinstallateure auf höhere Fachprüfun-
gen v orzubereiten. Ihre Nachfolger, 
Silvan und Rebekka Furrer, verlegten 
den Standort kürzlich nach Frutigen. 

KATHARINA WITTWER

«Das Konzept bleibt das gleiche: eine 
seriöse und intensive praktische Vorbe-
reitung auf höhere Fachprüfungen von 
EIT.swiss, dem Verband fürs Elektro-
gewerbe», verrät Mitinhaber Silvan  
Furrer. Vor Kurzem hat er gemeinsam 
mit seiner Ehefrau Rebekka Furrer das 
MPO (Mess- und Prüfpraktikum Oder-
matt) von Wendel und Margrith Oder-
matt übernommen. Letzten Freitag 
stellten sie Dozenten, Ehemaligen, 
Sponsoren, Handwerkern und Familien-
mitgliedern ihre neuen Räume an der 
Schwandistras se 23 in Frutigen vor. 
Gleichzeitig mit der Eröffnung fand 
auch die offizielle Geschäftsübergabe 
statt. Odermatts sind froh über die ge-
lungene Nachfolgeregelung.

Rollen getauscht, Namen behalten
Exakt vor sechs Jahren trat Silvan  
Furrer seine Stelle als Dozent bei MPO 

an. Der eidgenössisch diplomierte Elek-
troinstallateur kennt die Branche bes-
tens und weiss, welche Fähigkeiten für 
einen Prüfungserfolg und im Berufsle-
ben notwendig sind, da er selbst sämtli-
che Stufen durchlaufen hat. Rebekka 
Furrer ist im kaufmännischen Bereich 
zu Hause und verantwortlich für die ge-
samte Administration. Der Name bleibt 
bestehen, die Schule wird als MPO Bil-
dungszentrum weitergeführt. MPO ist in 
der Elektrobranche ein Begriff. Zudem 
bleibt Wendel Odermatt bis auf Weiteres 
als Dozent tätig.

Seit letztem Montag bereiten sich 
Elektroinstallateure aus der ganzen 
Deutschschweiz in Blockkursen auf die 
praktische Prüfung zum Elektroprojekt-
leiter Installation und Sicherheit oder – 
in einem weiteren Schritt – zum Elekt-
roinstallations- und Sicherheitsexperten 
vor. Ausserdem werden Firmenschulun-
gen im Bereich Elektronormen angebo-
ten. Die teilweise multifunktionell einge-
richteten Räume sind mit modernster 
Infrastruktur ausgestattet. Die Kandida-
ten durchlaufen Parcours, in denen sie 
planen, messen und kontrollieren. An 
Schalttafeln und 3-D-Gebäudemodellen 
gilt es, versteckte Installationsfehler zu 
finden und Lösungen für deren Behe-
bung vorzuschlagen.


